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Wohnen Oma und Opa im 
Handy?

So die Frage, angelehnt an einen 
Bu� titel, der die Ges� i� te von So-
phie, einem fünfj ährigen Mäd� en, 
ihrem kleinen Bruder Julian und 
Anna in den ersten Monaten der Co-
rona-Pandemie erzählt. Die Kinder 
vermissen in dieser Zeit Kindergar-
ten, das Spiel mit den Freunden und 
ganz besonders die Besu� e bei ihren 
Großeltern, die nur no�  Kontakt 
über das Handy halten können.
Das Smartphone ist mitt lerweile ein 
ständiger Begleiter über die Alters-
grenzen hinweg geworden. Die Te� -
nik hat si�  in man� en Berei� en 
jedo�  ni� t an die Bedienung dur�  
älter werdende Mens� en angepasst. 
Corona-App und digitales Impfzer-
tifi kat waren einige von diesen Hür-
den. Wir können die Te� nik aber 
au�  nutzen, um mit Gott  in Kontakt 
zu treten. Ganz einfa�  funktioniert 
dies mit dem Gebet aus dem digitalen 
Stundenbu�  oder einer Bibel-App, 
die neben einem Leseplan weiterfüh-
rende Informationen liefert.
Gott  als der „Angerufene“ brau� t 
dazu kein Handy, er ist immer und 
überall präsent und auf Empfang, so 
dass wir uns an ihn wenden können. 
In Zeiten der Sorgen und Nöte, aber 
au�  in Dankbarkeit. Wir errei� en 
ihn ganz einfa� , indem wir begin-
nen „Im Namen des Vaters, des Soh-
nes und des heiligen Geistes“. Damit 
ist die Verbindung direkt in unsere 
Herzen hergestellt. Den Akku laden 
wir kostenlos beim Besu�  des Got-
tesdienstes am Sonntag. Denn Gott  
freut si� , wenn wir ihn besu� en 
und uns Zeit nehmen, genauso wie 
die Mens� en, die wir lieben.
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„Mit diesem Angebot liegen 
wir wieder einmal goldri� tig“
„Senioren werden digital“ mit den Maltesern

Auf vielen Gebieten sind 
die Malteser in der Diöze-
se Passau Vorreiter und Pi-

oniere: Sei es mit den Sonnenzü-
gen, die vor Jahrzehnten Senioren 
und beeinträ� tigten Mitbürgern 
die Mögli� keit gaben, einen Tag 
lang Urlaub vom Alltag zu ma-
� en. Oder mit dem Hausnotruf, 
den sie als erstes in der Region an-
geboten haben.
Am 11. Oktober 2017 hieß es zum 
ersten Mal „Senioren werden di-
gital“ im Seniorentreff  in Passau. 
Denn die Malteser haben s� on 
damals erkannt, dass si�  die äl-
tere Generation den neuen Medi-
en ni� t länger vers� ließen mö� -
te und Unterstützung bei ihrem 
Weg ins digitale Zeitalter brau� t. 
Au�  hier war die Hilfsorganisa-
tion die Erste weit und breit, die 
diesen Weg einges� lagen hat.
Mehr als 50 Gäste sind damals zu 
der Informationsveranstaltung 
gekommen und der Seniorentreff  
platzte aus allen Nähten. Spätes-
tens da wussten die Malteser: 
„Au�  mit diesem Angebot liegen 
wir wieder einmal goldri� tig.“ 
So war „Senioren werden digi-
tal“ von Anfang an eine Erfolgs-
ges� i� te.
„Zahlrei� e Senioren haben vie-
le Fragen, da sie von den Kindern 
und Enkelkindern zwar die Gerä-
te, wie Smartphone oder Tablet be-
kommen, diesen aber oft  die Zeit 
fehlt, ihnen den Umgang damit zu 
erklären“, sagt Diözesanjugendre-
ferentin Simone Firla. Gut, dass es 
au�  hier die Malteser gibt.
Was im Seniorentreff  am Zwin-
ger begann, hat si�  in den letz-
ten fünf Jahren längst in anderen 
Orten der Diözese etabliert. „Das 
kostenlose Angebot konnte im-
mer mehr ausgebaut und auf wei-
tere Standorte ausgeweitet wer-
den. So bieten wir es mitt lerweile 
neben Passau au�  in Hutt hurm, 
Tiefenba� , Hauzenberg, Po� ing 
und Altött ing an“, so Simone Fir-
la weiter.
Dazu konnten die Malteser ver-
schiedene Kooperationspartner 
gewinnen. So fi ndet das Projekt in 
Altött ing in Zusammenarbeit mit 

der dortigen Herzog-Ludwig-Re-
als� ule statt  und in Po� ing mit 
dem Wilhelm-Diess-Gymnasium. 
Weitere Netzwerkpartner sind 
Leiter und Mitglieder von Senio-
renbeiräten.
Zwar wurde „Senioren werden 
digital“ dur�  die Pandemie zwi-
s� enzeitli�  stark einges� ränkt, 
unter anderem dur�  die 2G-Regel 
und die Maskenpfl i� t. Do�  fand 
teilweise eine telefonis� e Bera-
tung statt , so dass der Kontakt nie 
ganz abgerissen ist. Bisher wur-
de das Angebot an allen Standor-
ten parallel dur� geführt. Neu ist 
jetzt eine Rotation mit dem Ziel, es 
an no�  mehr Orten zu etablieren.
„Spannend daran ist, dass wir 
‚Stammgäste‘ haben, die wir vom 
Kauf des Smartphones über die 
Einri� tung und erste S� ritt e be-
gleiten, aber au�  immer wieder 
Personen, die nur zwei, drei Fra-
gen haben und denen na�  de-
ren Beantwortung bereits wei-
tergeholfen ist. Diese eins zu 

eins-Betreuung kann nur dur�  
sehr engagierte Ehrenamtliche 
aufre� terhalten werden, bei de-
nen wir uns bei dieser Gelegen-
heit einmal ausdrü� li�  bedan-
ken“, betont die Jugendreferentin.
Diese Ehrenamtli� en sind S� ü-
ler, Mitglieder der Malteser Ju-
gend, S� ulsanitäter und au�  an-
dere Malteser, die ihr fa� li� es 
Wissen in diesem Rahmen gerne 
weitergeben.
„Das Besondere an ‚Senioren wer-
den digital‘ ist die generationen-
übergreifende Arbeit, in der die 
jüngere Generation ihr Wissen 
hinsi� tli�  Tablet und Smartpho-
ne weitergeben kann“, erklärt Si-
mone Firla. So ist „Senioren wer-
den digital“ au�  eine wunderbare 
Gelegenheit der Begegnung zwi-
s� en Jung und Alt.
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Diözesanjugendreferentin Simone Firla (r.) und Seniorentreff -Leiterin Andrea 
Brods� elm freuen si� , dass das Angebot „Senioren werden digital“ na�  wir 
vor so gut angenommen wird. Foto: Malteser


